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Amtliche Iremdenliste.
Verzeichnis der am 27 . Juli

angemeldeten Fremden .
Fortsetzung.

Villa Hoheustaufeu .
Ederer, Hr . Hans, Bankdirektor Bamberg
Mach Hr. August, Kfm . Erlangen
Nolda, Frau Anna Berlin - Wilmersdorf '
Endriß . Hr August, Brauereibes . mit Frau

Gern . Plochingen a . N.
Haus Houold .

Heß, Frau Kfm . mit 2 S . Hamburg
Homeffer , Frau Sanitätsrat Friedenau -Berlin
Horneffer , Frl . „

Villa Kaiser Wilhelm .
Herzberg, Hr. Dr . m . Fr . Gsm . Berlin
Rumschiesky , Fr . m . Fcl. T . Petersburg

Bäckermstr. Krauß .
Haas, Fr ., m . Fr . T . Bingen

Haus Kuch.
Wagner , Frau Schwann

Karl Lächele.
Wassermann, Hr . Kfm . m . Fr . Gem.

Mannheim
Villa Linder .

Contzen. Hr . Rentier m . Fr . Gem . u . S .
Marburg

Billa Mathilde .
Wenhaus, Hr. Kfm . m . Fr . Gem. Essen -Ruhr

Marie Mayer . Billa Carmen .
Bauer , Frl. Mina und Jette , Privatiers

Mannheim
Villa Monte Bello .

von Eynatten , Freist m . Frl . T. Karlsruhe
Sättig , Hr . Präsident d . Handelskammer m .

Fr. Gem. Hirschberg i . Schles.
Villa Karlsbad .

Frey . Hr. Oberamtsbaumftr . Gsrabronn
Kfm . Pfau , Ww .

Goos , Fr . Ww . m . Begl . Heidelberg
Karl Pfeiffer , König - Karlftr . 70 .

Gökler, Hr . Th . Kaminfegermstr. Karlsruhe
Bollmann. Hr . I . N Sigmaringen
Geschwister Pflug , Villa Rath, Hauptstr . 166
Wertheimer, Hr. I . m . Fr . Gem.

Emmendingen-Bad .
Billa Rath , Hauptstr . 166.

Strauß, Hr . Moritz . Stuttgart
Fabrikdirektor Schnitzer .

Mayr, Frl. Else Crailsheim
Villa Schönblick

Unna, Miß Helen Chicago
Briefträger Stäb .

Raible, Hr. August, Postsekcetär Heilbronu
Villa Treiber .

Vollweiler, Hr . Louis , Kfm . Frankfurt M.
Euh ' iiig, Hr. Chr . m Fr . Gem. Bremen

Ww. Bollmar , König-Karlstr . 122 .
Bock, Fr. Emilre, Privatiers

R - ichcnbrand -Chemiiitz
Karl Weber , Stichstr .

Eitel , Hr . Paul , Möbelhdlg . Stuttgart
Chr . Wildbrett , Buchhdlg .

Pignon, Fr . Luise Busendorf-Lothr .

Verzeichnis der am 28 . angemeld. Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Weidert , Hr. C . A . München

Kgl . Badhotel .
Köhler, Hr . Aug . Fabrikbes. m . Fr. Gem.

' Oberkirch
Stecher, Hr . G . Generaldirektor Grünsfeld
Wolf , Hr. L . Meran Süd -Tirol
Lenders, Hr . Leutnant Heidelberg

Hotel Belle vue .
Jven , Fr . Landgerichtsdirektor Cöln
Hermanns -Stibbe , Fr . M . Pianistin Hamburg

Hotel lind Villa Coneordia .
van Tuyü, van Serooskerken van Zuylen ,

Hr . Baron m . Fr . Gem . Zuyllen Holl.
Hallenstein, Hr. E . m . Fr . Gem . Australin
Krüger, Hr . C . Fabrikant m . Fr . Gem.
Rocholl , Frau Wiesbaden
Zembsch, Frau Direktor Bremen

Hotel Graf Eberhard .
Blanken, Hr . W. Lehrer Oldenburg
Risch, Hr. L . Lehrer „
Hems, Hr . R . Lehrer „
Hildebrand , Hr . Karl, Rentier Berlin
Teßmann , Hr . E Ksm . Hamburg
Richter, Hr . H . Kfm . „

Gasth . zur Eintracht .
Haller , Hr . I . Gg . m . Fr . Gem .

Schwenningen
Jauch, Frau Ursula „

"
- Hotel Klnmpp .

Brady, Hr . Gust . m . Fam . Bielefeld
Goldschmidt , Hr . D . M . Hamburg
Hefendehl, Hr. Albert Milspe Wests .
Jsaacs , Hr. m . Fr . Gem. Paris
Ebenrod, Hr . Wolf m . Fr . Gem . u . Chauff

Ebenrod
Schmitz , Hr . Julius m . Frau Gem. und

Chauffeur Elberfeld
Gasth . zum wilden Mau «.

Dreßler, Hr . Felix, Aatsgerichtsassistent
Schwölle S . A.

Hotel Post .
Dögny , Hr. W . Ingenieur m . Fr . Gem.

Darmstadt
Hillenius, Hr . I . M . Oberlehrer

Schiedam- Holl.
Hillenius , Hr . M . Leutnant Haag

Hotel Schund z . gold . Ochse».
Gohl , Hr . Wilh . Privatier m - Fr . Gem.

Stuttgart -Wangen
Sellin , Hr. Georg , Kfm m S . und Tochter

Schramberg
Schwarz », »ld -Hotel

Brau» , Hr . Rudolf , Hauptlehrer Nürnberg
Fürst , Hr. Ernst , Kfm . m. Frau Gem. und

Sohn Nürnberg
Lenz, Frl Anna Nürnberg
Steuer, Frau Katharine Witwe Berlin

Sommerberghotel .
Garan, Hr . Paul , Baumstr . m . Fam , Berlin
von Oesfeld, Hr . Oberst z . D . mit Frau

Gem . und Frl . Tochter Berlin
Gasth . zum Wiudhof .

Robinowitz, Frau Helene Stuttgart
Knapp, Hr . H Kfm . m . Fr . Gem . Hamburg

.I « den Privatwohnrrnge «:
Villa August «

Mai, Hr . D . Rentier mit Frau Gemahlin
und Töchterchen Zweibrücken

Rai , Hr. Fritz , stud . med . Zweibrücken
Lebherz , Frl . Marie Stuttgart

Chr . Bott , Hauptstr . 89 .
Hartmann, Hr . Carl Lausten a . N.

Villa Daheim .
Willig , Frl . Eugenie Stuttgart

Karl Diez , Villa Moltke .
Blumenthal , Frau Max Heidelberg
Schönfeld. Frl . Bedburg -Rhld.

Oberförster Drescher.
Drescher , Frl. Adelheid Stuttgart
Heldbeck, Frau Consul Hamburg

Villa Eberle .
Frank, Hr . Karl, Gärtner Lausten a. N.
Speidel , Frl. Winterbach

Karol . Eitel , Ww . Rathhausgaste.
Keller , Frau Hirschlanden

G . Faas , Villa Tannenburg .
Cahn , Hr . R . Privatier Mannheim
Schmidt, Hr . Kfm . Oetlingen

Villa Frieda .
Laub, Frau Pfarrer Ruchsen i . Bad .
Josenhans, Frl . Anna mit Bedienung Frl.

Schmezer Widdern a . Jagst
Villa Göthe .

Eckhardt, Hr. I Wagnermstr . Stuttgart
Hahler , Hr. H . Kfm . mit Frau Gem.

Ansbach i . Bayern
Karl Gottwick, Stationsdiener.

Schneider, Hr . Franz Herbolzheim
Villa Haisch, Fritz Kloß .

Bossert, Hr . Bauwerkmstr. Stuttgart
Veit , Hr . Eugen , Dr. med . Tuttlingen

Villa Hecker .
Weis , Hr . N . Zweibrücken

Postmstr . Herrmanu .
Stein, Hr. Dr . Alex, Ehrenrabbinsr mit

Frau Gem Karlsruhe
Villa Hoheuzollern .

Heysr, Hr . E . Kfm . Landau -Pfalz
Käuffer, Hr . Karl , Generalmajor und Bri

gadekommandeur Neu-Ulm
Villa Johanna .

Rheinsteiu, Frau Rosa, Weingutsbesitzerswe.
mit Sohn München

Messe , Hr . Carl, Kfm . Barcelona
Haus Josenhans .

Mäder, Hr Alfred Zürich
Müder , Hr . Hans „

Ww Kämmerer .
Biber , Fr . Prioaiiere m Bed Laupheim

Villa Karlsbad .
Löwenlerg, Hr . R . Kfm . Berlin-Wilmersdorf

Fr . Kloß , Schmiedmstr .
Steindel , Frau A . Lausannc-Schweiz

Villa Krauß .
Meidner , Hr . G . Privatier Breslau
Heymann , Fr . Kfmsg. Leipzig

Karl Lächele.
Schiller, Frau Bauinspektor Stuttgart

Karl Lampart .
Blessinger, Frau Stuttgart

Villa Lichteusteiu.
Büchsel , Hr. E . Kapitänleutnant Kiel
Büchsel , Frau „ Kiel
Langraf , Fr . Emilie , Privatiers Berlin

Fr . Link, Ww.
Antretter , Hr . Seraphin, Privatier

Miesbach-Oberbayern
Villa Mathilde .

Neuhaus , Hr . Kaufmann mit Frau Gem.
Esten a . Ruhr

Villa Pauliue .
Metzler, Hr . O . Pfarrer

Oberschöneberg b . Augsburg
Wirth, Hr . A. Pfarrer Nieder-Spechbach E .

Villa Rheiugold .
Klinger, Frau Helene Mannheim
Schwab, ör . E . m . Fr Gem . und Töchter¬

chen Mülhausen Elf.
Messerschmiedmstr . Riexiuger .

Eichtersheimer, Frl . Hedwig Frankfurt M .
Sattlermstr. Rothfuß . '

Strauß , Hr . S . Großhändler mit Kind
Binswangen -Bayern

Karl Schmid , Metzger.
Murschel, Hr .sChr . Metzgermstr. Dagersheim

Friedr . Treiber , Kfm.
Filgertshofer , Hr . Ludwig, Hauptlehrer

Wolnzach-Bayern
Malermftr. Wacker .

Scha
' er , Frau Uhlbach

Bäckermstr. Zieste .
Berge ', Hr . D . Stuttgart

Zahl der Fremden 12421 .

Verzeichnis der am 29 . Juli angem. Fremden .
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Benson Uonng, Hr . John ' Edinburgh
von Maczswski, Frl . A. B . C . Heidelberg
Lindauer , Hr. senr . Cannstatt

Gasth . zum Bad . Hof .
Hilf, Hr Richard. Kfm . Frankfurt a . M.
Häußler , Fr . Elise Ww ' m . T. Stuttgart
Weidler, Hr. Josef Frankfurt a . M .
Eschelbacher , Hr. Max , Dr . 'jur . Rabbiner

m . Fr? Gem . Bruchsal
Blank, Hr . Gottlob , m . Fr . Geck , und S .

Stuttgart
Kurz , Hr. Wilh . Kfm . Achern

Hotel Belle vue .
Meschach, de ter Küle, Hr . Albert . Advokat

Brüssel
Spakber , Hr. I . C . m . Fr . Gem . Amsterdam
Deutsch , Hr. Arth . m . Fr . Gem . Berlin
Korst, Frau Agathe Bremen
Winz, Frau Betta Neuwied
Wyneken , Frau Therese Valparaiso
Halbron , Hr. Achille, Ingenieur Paris
Eltztähr, Hr. Dr . John Stuttgart
Mannheimer , Hr. V . sZ Stuttgart

Hotel Kühler Brunnen .
Römer , Hr. Wilhelm, Pfarrer Altenessen

Zahl der Fremden : 12591 .

Lokal es.
Wildbad , 3i . Juli . Im benachbarten Calmbach

ereignete sich Samstag mittag 1 Uhr ein schwerer Un¬
glücksfall , der einer Familie ihren Ernährer raubte.
Der mit Langholzfahren beschäftigte Farrenhalter Philipp
Barth geriet unglücklicherweise unter ein schweres Stück
Stammholz , das ihm die Brust eindrückte und seinen soforti¬
gen Tod herbeiführte . Um den Bedauernswerten trauert
eine Witwe mit 6 Kindern .

Wildbad , 31 . Juli Kgl . Kurtheater . Am Sams¬
tag hat die Intendanz das alte beliebte Militär-Lustspiel
-Krieg im Frieden " auf das diesjährige Reportoir gebracht .
Trotzdem das Stück schon Jahrzehntelang die Bühnen be-
tcht ist es heute noch einer großen Gemeinde Theaterfreunde
lieb und vertraut. Die . frische Lebendigkeit des Soldaten¬
geistes, der herzerfrischend echte und warme Gesühlston , der
aus einigen Rollen spricht, macht uns „ Krieg im Frieden"

immer noch wert, lehrt uns seine Dichter schätzen . Es ist
wohl keineswegs unerklärlich, daß das Lustspiel am Sams-
bei vollem Hause einen durchschlagenden Erfolg erzielte , —
nicht allein seines qaellfrischen Inhalts wegen, sondern auch
dank der lebensgetrenen Inszenierung , dank der anheimeln¬
den Außengestaltung des Stückes unter Regie des Herrn
Senius . Heben wir nur einige der Darsteller hervor,
obwohl es alle, mehr oder weniger, verdienten : Frl . Horsten,
in Rolle der kleinen Ungarin Jlka Etvös, war wieder voll
und ganz Künstlerin, die alles mit echter Empfindung der
Natur ablauscht und getreu wiedergibt, die mit ihrem warm
durchpulsten Herzen andere, ja alle, Herzen gewinnt. Hr.
Senius als v . Reif -Reiflingen stand an Naturwahrheit und
frischer Ursprünglichkeit mit seiner Partnerin auf gleichem
Niveau Man kennt ihn als Künstler, man ehrt und schätzt
ihn als solchen, und daß er es verdient, hat er am Sams¬
tag wieder glänzend bewiesen . Hr . Grosse war auch einmal
wieder im richtigen Fahrwasser , er gab den aufgeregten und
famosen Stadtrat Henkel „ trocken " im Witz , animiert

voller Lebensfreude und in natürlicher Aufgeregtheit, die
manchem erst eigen wird nach Leerung einer Flasche Henkel
„ trocken" . Kurz, das alte Luftpiel „Krieg im Frieden"
hat mit Hilfe unserer bewährten Äünstlerschar dem großen
Publikum einen lustigen Abend verschafft .

Wildbad , 1 . August . Heute findet im neuen
Kursaal der wöchentliche „Kammermusik -Abend " statt. Als
Solistin ist vom Kgl . Badkommissariat Konze tsängerin Frl .
Elisabeth Reichert engagiert . Die Beliebtheit, die sich diese
musikalischen Veranstaltungen immer erfreuen, beweißt am
besten das jedesmal volle Haus. Man wird gut tun , sich
beizeiten einen Platz zu sichern, da das Zuspätkommen und
Platzsuchen immer eine unliebsame Störung verursacht, und
auch schließlich einen groben Verstoß gegen die herrliche
Musik bildet.

Druck und Verlag der Beruh Hofmannschen Buchdruckerei in

Wildbad . Verantwortlich : i- V . : Mul Kühler daselbst,

! >



Der Kampf um die Vorherrschaft .
Vor einigen Jahren hat Emil Olli vier , der Pre¬

mierminister Napoleons III . , in einer größeren Publi¬
kation versucht, die Politik Napoleons III . und seines
Staatsmänner , die zum Krieg mit Deutschland führte,
zu verteidigen . Seine Darstellung gab der französi¬
schen Regierung Veranlassung , eine eigene Kommis¬
sion mit der Herausgabe Mer der Aktenstücke zu
betrauen , die zur Klärung der diplomatischen Geschicke
jener 'Zeit beitragen konnten . Nun sind die beiden ersten
Künde dieser amtlichen Publikation erschienen . Sie bilden
zwar ünit ihrer Schilderung der diplomatischen Aktionen
vor dem Krieg mit Dänemark von 1864 eigentlich pur
das Vorspiel zu dem großen Drama , das mit der Nie¬
derlage Frankreichs endete, aber man sieht doch bereits ,
wie sich die Fäden zu dem Netz schlangen, in dem schließlich
die Kaiserkrone Napoleons III . hängen blieb . Tie beiden
Hauptpartner in dem diplomatischen Spiel waren natür¬
lich Bismarck aus der einen, Napoleo n auf der ande¬
ren Seite . Bismarcks nächstes Ziel war die Besetzung
Schleswig - Holsteins und seine Einverleibung in die
preußische Monarchie unter gleichzeitiger Schwächung des
Einflusses der kleineren deutschen Staaten . Das war na¬
türlich keine leichte Arbeit , denn außer dem Widerstand
Dänemarks galt es auch die Widerstünde zu brechen , die
England , Frankreich , Oesterreich und die kleineren deut¬
schen Bundesstaaten , die den Herzog von Augustenburg
zum Herrn von Schleswig -Holstein machen wollten, den
Absichten Preußens entgegensetzten . Und doch bot ge¬
rade die große Anzahl der Gegner dem gewandten Bis¬
marck die Möglichkeit, einen gegen den anderen auszufpie -
len, ja er verstand es geradezu, sich den sranz . Botschafter
in Berlin de Talleyrand - Perigord zum Ver¬
trauensmann zu machen, der ihm sogar riet , die Be¬
ziehungen zwischen den Fürsten des Deutschen Bundes
auf eine neue für Preußen günstigere Grundlage zu stellen
und das Bündel von Widerständen zu brechen , gegen die
«r bisher auzukämpfen hatte . Er ahnte damals wohl
nicht , wie rasch Bismarck damit zum Schaden des fran¬
zösischen Kaiserreichs zustande kommen werde. Aber der
damalige französische Minister des Aeußern , Droui »
de Lhuys , erkannte wohl, daß er Herrn v . Tal 'leyrand
nicht nach Berlin geschickt hatte, um Bismarck Ratschläge
zur Stärkung der Macht Preußens zu geben. Er ließ
ihm in Erinnerung bringen , daß Frankreich „ kein In¬
teresse habe, eine Herstellung der Beziehungen auf neuer
Grundlage zu wünschen noch herbeizuführen , ebensowenig
wie das Zerbrechen des Bündels von Widerständen .

"

Hätten sich damals England und Frankreich ver¬
ständigen können, so wäre es vielleicht möglich gewesen ,
den Aufschwung Preußens in der von Bismarck ange¬
strebten Weise zu hemmen, aber das ließ die Eifersucht
Napoleons auf England nicht zu. Darin wurde er viel¬
leicht noch durch einen Bericht des Gesandten in St . Pe¬
tersburg , Graf Massignac , vom 16 . Februar 1864 be¬
stärkt. Massignac meinte, wenn die Bevölkerung von
Schleswig - Holstein sich Preußen anschließen würde, so
dürste Frankreich wohl nicht widersprechen, denn diese Ge¬
bietserweiterung würde Deutschland gestatten , eine Flotte
zu schaffen , die gegebenen Falls mit den Geschwadern
des Kontinents vereint , die Vormacht Englands auf dem
Meer beeinträchtigen würde . Auch diese Meinung bestä¬
tigten später die Tatsachen, nur daß jetzt Frankreich mit
England in näheren Beziehungen steht als mit dem preu¬
ßisch-deutschen Reich , durch dessen Flotte sich jetzt Eng¬
land bedroht, wähnt .

So geht aus allen Dokumenten , die bis jetzt über das
Vorspiel zum deutsch-französischen Krieg veröffentlicht
lourden , hervor , daß sich die französischen Diplo -

Jch hatte es mit den Wenigen die ihr kjeim dort suchen , wo
man schlicht und wahr , innig und treu ist. der dem Manne eigene
Kraft über fremde, und Gerechtigkeit über alles geht.

Ros egger .

Deutsche Männer .
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Jensen .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Als die Kutsche bei Münden die Weser kreuzte und
danach der großen , ostwärts gegen das Eichsseld ge¬
richteten Straße folgte, hob der Tag au zu dämmern ;
hier war kein Schnee gefallen , die kräftigen Pferde brachten
das leichte Fuhrwerk rasch vorwärts . Das Morgenlicht ließ
jetzt unter dem halben Schutzdachüberhang des Wagens
das Gesicht der in den dicken Mantel Eingewickelten un¬
terscheiden, sie sah sehr blaß und überwacht aus , augen¬
scheinlich während der Macht zu keinen : Schlaf gelangt .
Je nach der Wegbeschaffenheit ritt Gibich hinterdrein oder
nebenher ; ihm drängte (sich der Gedanke ans , er habe
nunmehr die ihm zugefallene Pflicht erfüllt , und es sei
töricht , daß er die in Sicherheit Gebrachte noch weiter
nach ihrem Fahrtziel begleite . 'Doch leistete seine Wil¬
lenskraft gegen die Versuchung zur Umkehr Widerstand ;
was er auf sich genommen, mußte er auch bis zum Ende
durchführen . Dazu gehörte ebenfalls Fürsorge für die
leibliche Benötigung des Mädchens , das zweifellos der
Nahrung bedurfte ; so ließ er ihr vor einem Wirtshause
an der Straße das Erforderliche in den Wagen hinein¬
reichen. Daß sie mechanisch davon aß , erwies die Rich¬
tigkeit seiner Annahme , auch er tat im Weiterreiten das
gleiche ; der Tag dnrchschnitt den Mittag , ohne daß er
ein Wort mit ihr wechselte , seine Geleitung der Kutsche
hatte etwas von der eines stummen Schattens , erkennbar
Widerwilliges . Der unverändert bleibenden Farblosig¬
keit ihres Gesichtes war anzusehen, daß sie friere , manch¬
mal dnrchrüttelte ihr wahrnehmbar ein Frostfchauer den
Körper . Wenn er seitwärts neben dem Gefährt ritt , hielt
sich ab und zu ihr Blick nach ihm mit einem eigen¬
tümlichen Ausdruck ausgeschlagen, als ob zugleich ihr Ohr
sich anspanne , der ans der Luft klingen müsse , horche ;
etwas Traumartiges lag darin , und als werde sie von
wachem Bewußtsein verlassen, sanken ihr die Lider über
die Augen herab . Das frühe Januardunkel war schon

maten , mit denen Deutschland infolge der herrschenden
Kleinstaaterei übersät war , meist als seine Beobach¬
ter erwiesen, daß ihnen aber in der Kunst der praktischen
Diplomatie und in der Energie seines Wolkens Bis¬
marck überlegen war . Allerdings darf man dabei
nicht übersehen, daß trotz aller partikularistischen Ström¬
ungen in Deutschland doch der Wille zur Einigkeit im
deutschen Volk zu mächtig war, als daß Frankreich noch
einen ähnlichen Einfluß wie zu des seligen Rheinbunds
Zeiten hätte ausüben können. Daß das Napoleon zu
wenig erkannte, war vielleicht mit einer der schlimmsten
Fehler , die er beging.

Deutsches Reich.
Der Konflikt in der sozialdemokratischen

Partei .
Im 6 . Berliner Wahlkreis ist die Resolution des Par¬

teivorstandes abgelehnt und die schärfere der niederb ar -
ni irischen Konferenz angenommen worden mit dem
Zusatz : „ Falls auf dem Parteitag nicht eine jede Wieder¬
holung aus -schließende Erklärung abgegeben werde, müsse
dieser Tisziplinbruch wie jeder andere durch Ausschluß
aus der Partei geahndet werden .

" Im „ Volks -
freund " wird heute dazu bemerkt : „ Eine solche Erklär¬
ung können und werden die badischen Abgeordneten nicht
abgeben.

" Diese Verwahrung will beachtet sein, da in
den Kreisen der badischen Budgetbewilliger die norddeut¬
schen Ausschlußdrohungen augenblicklich ernsthafter aufge-
saßt zu werden scheinen , als man bishe ivohl anzunehmen
geneigt war .

*̂

Ludwigshasen, 29 . Juli . Der „Pfälzischei: Post" ,
zufolge ist das Deckpersonal der Rheinschiffe bei
den Firmen Rheinische Aktiengesellschaft für Rheinschiffahrt
und Seetransport , Rheinschisfahrts A .-G . vorn : . Fendet ,
Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft Badenia , Rheim- und
Seeschiffahrts -Gesellschaft, Mannheimer Tampfschlepp-
Schiffahrts -Gesellschast, sämtliche in Mannheim , in eine
Lohnbewegung eirigetreten . In Frage kommen bei
einem eventuellen Streik ungefähr 1000 im deutschen
Transportarbeiterverband organisierte Arbeiter .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der cvcmgclische Pfarrer Tcssecker in OberciseSheim, Deka¬
nats Hellbraun , wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand
versetzt . Eine Hanptlehrstelle an der Gewerbeschule in Gmünd wurde
dem Hilfslehrer Hugo Müller daselbst übertragen. Die mit den
Dienstrechten der Expeditoren ausgestattete Kassenstelle bei dem Ka¬
meralamt Weingarteil wurde dem Finanzamtmann Häfele daselbst
unter Belastung seines Titels übertragen, auf die Finanzamtmann .
stelle bei dem Kameralamt Stuttgart der Finanzamtmann Dreiß be'
dem Kameralamt Hirsau seinem Ansuchen gemäß versetzt, die Finanz -
amtmannstelle bei dem Kameralamt bei dem Kameralamt Lorch dem
Finanzastessor Walz in Eßlingen , und eine Finanzsekretärstelle bei
dem Kameralamt Ulm dem Finanzpraktikanteu Flaischlen in Bie -
xr-gheim übertragen. Die Eisenbahnpraktikanten I . Klaffe Götz zum
Oberbahnassistenten in Freudenstadt Hauptbahnhof, Schöll zum
Oberbahnassistenten in Mühlacker und S ch w e i z e r . (Robert) zum
Oberbahnassistenten in Süßen ernannt. Eine Hanptlehrstelle an der
Gewerbeschule in Waiblingen wurde dem Regierungsbauführer Theo¬
dor Kürschner , Hilfslehrer an dieser Schule übertragen.

Die Nachwahl in Welzheim.
DM Ergebnis der Nachwahl in Welzheim wird von

den Blättern Mer Parteien als Ueberrafchung em¬
pfunden . Man ist darüber einig , daß dasselbe nicht
auf politische, sondern Mf rein lokale Ursachen znrück-
zuführen ist . Den besten Beweis hierfür liefert das Ab¬
stimmungsergebnis in Rpdersberg , dem Wohnsitz des

seit Stunden eingebrochen, als sie die Stadt Nordhansen
erreichten ; Gibich hatte erkannt , es sei unerläßlich , auch
für ihn selbst , hier Nachtrast zu halten . So kehrten sie
in einer Herberge ein, wo er seiner Begleiterin eine
Abendmahlzeit ans die ihr angewiesene Schlafkammer brin¬
gen ließ , während er sich ! noch zü einer Flasche Wein
in die Gaststüb-e setzte. Hier klangen ihm die Gespräche
nmhersitzender Bürgersleute ans Ohr , die über die Zu¬
gehörigkeit ihrer Stadt hum neuen Königreich Westfalen
rodeten Md übereinkamen , wer nichtige Vernunft im Kopf
habe und sich danach verhalte , der könne es unterm jetzigen
Regiment in seinem Gewerbe vorteilhafter zu etwas brin¬
gen als früher . Doch bewältigte den übermäßig Ange¬
strengten , der seit seinem Wegritt von Marburg die Angen
nicht mehr geschlossen hatte , bald solche Todesmüdigkeit ,
daß er schwanken Fußes seine Lagerstatt aufsnchte und in
bewußtlosen Schlaf fiel . Wenigstens empfand er nichts
von der Widersinnigkeit eines über ihn geratenden Trau¬
mes , sondern ihm erschient ganz begreiflich, daß Fer¬
dinand Schill zu den Bürgern in der Gaststube hinein¬
trat und eine mahnende Anrede an sie hielt , mit ihrem
neuen Zustande zufrieden zu sein und sich! zu ihrem ei¬
genen Besten als gehorsam-verständige Untertanen zu be¬
tragen . Ob Preußen eine Festung mehr oder weniger
behalte , bleibe beider allgemeinen Lage vollkommen gleich¬
gültig , den denkenden Menschen gehe nichts anderes an ,
als sich ganz seinen wissenschaftlichen Aufgaben hinzu¬
geben, für die das Königreich Westfalen in dankenswertester
Weise durch Wiederherstellung der Universität Halle eine
fruchtbare Pflanzstätte bereite . Dem pflichteten auch alle
Zuhörer mit Kopfnicken Und zustimmendem Gemurmel bei ;
plötzlich

'einmal indes erkannte der Träumende , der das
gesprochen habe, trage keine Soldatenmontur , sondern
einfache bürgerliche Kleidung Und sei Jakob Grimm , wäh¬
rend im Hintergründe . Schill sich auf ein stürmisch an¬
springendes Pferd schwang, mit dem er gradauf in die
Luft stieg . Zugleich Mer warf Plötzlich eine unverkenn¬
bare Gestalt ein Falkenhemd über sich , ward dadurch in
einen Falken verwandelt Und schoß blitzschnell dem Reiter
nach. DM sah Gibich mit ungläubigem Staunen , doch
Jakob Grimm saß jetzt in seiner Stube beim Lampenschein
neben ihm und sagte : „ Ja , die alten Mären find nicht
tot und begraben , können durch einen Anstoß auf einmal
wieder lebendig werden . Sie fliegt , zum Falken geworden ,
dem Werwolf nach, und du wirst gleich merken, daß die
Musik im Königsschloß aufhört .

"

deutschparteilichen Kandidaten Scheigen Hier erhielt
Scheiger im ersten Mahlgang 331 Stimmen , Wurst 5
und Kinkel 40 ; im zweiten Wahlgang hat Wurst 42
Mohring 20 nick) Kinkel 249 Stimmen erhalten . D<n
raus geht unzweideutig hervor , daß die Mehrzahl der
in: ersten Wahlgang ftir Scheiger abgegebenen Stimmen
im zweiten Wahlgang dem sozialdemokratischen Kandi¬
daten Kinkel zngefallen ist, Diese Stimmen haben
auch den Ausschlag gegeben, da , wenn sie Wurst zugefal¬
len wären , die Zahl der volksparteilichen Stimmen um
etwa 200 höher Md die Stimmenzahl des sozialdemokra¬
tischen Kandidaten dementsprechend Niedriger gewesen wäre .
Dasselbe Bild zeigt sich in Unterschlechtbach . Was diese
Wähler für einen Begriff vom allgemeinen Wahlrecht
und seiner Bedeutung halben , ist völlig unklar .

Eine unrühmliche Rolle hat auch der nationalliberale
Kandidat Scheiger gespielt . Er ließ sich trotz Bitten seine:
Parteifreunde nicht dazu bewegen, zur Wahl des Holks-
partei -lers Wurst aufzNfordern . Da er selbst nicht gewählt
wurde , gönnt ers auch Wurst nicht. Lieber der Sozialde¬
mokrat . Auch ein Politiker !

!̂ ie „ Schwäb . Tagwacht " jubelt natürlich über
den Sieg und dazu hat sie auch einigen Anlaß . Sodann
schreibt sie : Die Bolkspartei rennt verblendet in ihr
Verderben . An den: Süppchen , das sie sich im 2 . Wahl¬
kreis einbrockt, wird sie lange auszulöfseln haben . Un¬
fern Sieg soll sie uns nicht vereiteln . Welzheim wurde
aus eigener Kraft glänzend erorbert , der 2 . Wahlkreis
muß Nachfolgen? Sieg im ersten Wahlgang ist die Parole
für die sozialdemokratischen Wähler des 2 . Wahlkreises",
lieber das Wahlplakat schweigt die „Tagwacht "

. Im
übrigen wird sich ja zeigen, ob die Taktik der Volkspartei
im 2 . Reichstagswahlkreis richtig war .

Dier „ Be ob geht er " erklärt , daß die Bolkspartei
angesichts der Hetzarbeit der Sozialdemokratie und der
passiven Resistenz des dentsparteilichett Kandidaten ehren¬
voll aus dem Kampfe hervorgehe . Er führt aus : „Für
die Volkspartei ist der Kampf kein vergeblicher gewesen.
Sie hat nach eifriger Wahlarbeit festgestellt, daß sie die
stärkste bürgerliche Partei ist. Es kann auch keinem
Zweifel unterliegen , daß sie den Bezirk doch zurückerobern
wird . Die jetzige Arbeit war erschwert durch den Mangel
an Lokalorganisation . 'Tie Volkspartei wird jetzt unge¬
säumt an den Ausbau der einzelnen Organisationen gehen
müssen, umsomehr , als die Deutsche Partei in: Bezirk fast
restlos anfgerieben zu sein scheint .

" -
Der „Schwäb . Merkur " gibt die Schuld der

Wähltaktik des Bauernbund . Er sagt, schon die Zurück¬
ziehung der Kandidatur hätte genügt , den Sozialdemokra¬
ten zu Fall zu bringen und er nennt es einen politischen
Skandal , wenn in einem Wahlkreis von der Art des Welp
heimcr Bezirks , in dem fast zwei Drittel bürgerliche Stim¬
men abgegeben werden, die Sozialdemokraten lachend sich
znm Herrn machen können.

Auch die konservative „ Deutsche Reichs Post ",
die die stramme Zentrumshilfe abermals undankbar ver¬
schweigt , gibt indirekt zu , daß der Bezirk der Sozialdemo¬
kratie durch das Verhalten ihrer Partei ansgeliefert wor¬
den sei, indem sie erklärt , daß der Bund der Landwitte
keine großer: Hoffnungen auf der : Sieg gehabt habe. Sie
meint , daß das romanische Wahlversahren vielleicht die
bürgerlichen Parteien und Wähler zu der Ansicht bringe
daß für die Minderheit keine Zwar^ slage mehr existiere
und daß man ehrliche Kompromisse schließen müsse , wem
nicht ein Bezirk nach dem andern der Ŝozialdemokratie
in den Schoß fallen solle.

Das „ Deutsche Volksblatt " sagt, die Deut¬
sche Partei dürste sich znm größten Teil selbst die Schuld
an dem Wahlausfall beimessen. Hätte sie ihre frühere
freundliche Haltung zum Bauernbund beibehalten , so wäre

Danach aber ward alles von einem brausenden Ge¬
tümmel verschlungen, und erst ein Dröhnen an der Tür
ließ den fest Mngeschlasenen in die Höhe fahren . Er
mußte sich besinnen , wo er sei , gelaugte indes rasch zunt
Verständnis , man habe in seiner Anordnung gemäß zur
Fortsetzung der Fahrt nach Halle vor Tagesbeginn ge¬
weckt . Weit war 's noch bis dorthin und der frühzeitige
Wiederansbruch notwendig ; auch Ebergard Falke stand
schon bereit , und bald rollte die Kutsche im Dunkel au5
Nordhansen davon . Erst allmählich verblichen die Sterne ;
in winterlicher Starre ließ die „ Goldene Aue" nicht be¬
greifen , warum ihr dieser schmückende Name beigelegt
würden , mit eisigen Stößen fuhr der Morgenwind über
die leblos öde Landschaft .

'Doch Hans Gibich rührte kein
Geidanke an , daß die im halboffenen Wagen Sitzende
von Frost dnrchrüttelt Merden müsse, sein Blick wandte
sich niemals nach ihr hin . Sie war ihm zü einer noch
anderen als gestern geworden ; die Nacht hatte ihn , wahr¬
scheinlich durch eine andere Traum eingebung , mit der
lieberzeugung erfüllt , sie sei ein Gegenstand flüchtig«
Begehrlichkeit des jungen Königs Jerome und ihm will¬
fährig gewesen ; daß sie Französisch zu plappern ver¬
stand, mochte einen Reiz ans ihn ausgeübt haben . Ter
Dag verging gleich dem vorigen ; viele Stünden laug
ragte im Osten, wie Merreichbar , vom Bergwall dunkel
die Ruine der alten Kyffhäuserburg in die Luft , weckte
dem Reiter Erinnerung an die BMssage ans, der
große Stausenkaiser solle, in einen Zauber versunken,
unter ihr im Saat sitzen und auf die Botschaft warten , daß
die Raben nicht mehr über ihm pm den Turin flögen
und der Tag anbreche, an dem er zur Erneuerung der
alten Herrlichkeit des Reiches aus dem unterirdischen Ge¬
laß cmporsteigen könne. Auch noch ein anderes Gedenken
erwachte in ihm : Ans dieser Straße war er einst an
leuchtendem Frühlingstag als junger Student Halle zn-

geritten , wie anders als hent , von törichter Bcdacht-

losigkeit zu einem sinnlosen Dun verleitet . Welchem Zweck
und Ziel trieb das Leben denn eigentlich zu und womit
winkte es, als eine Befriedigung , ein Hoffnungsglück ver¬
heißend, entgegen ? Auch Pie Sprachwissenschaft hatte Ü
seinem Gefühl etwas Verblassendes angenommen , erschien
ihm nicht mehr ansreichend für das innere Menschen¬
bedürfnis . Es war eine leere , frostige Welt , die zu er-
ivärmen sie nicht genug Kraft besaß.

(Fortsetzung folgt . )



ihr das Welzheimer Mandat ine verloren gegangen.
Wrndle sie den gegenwärtigen Knrs weiter, so werde ihr
vielleicht die sehlauere Volkspartci vergnüglich einige Sitze
Mglastern , während die anderen an den Bauernbund ver¬
loren gehen .

Tie „ Württemberger Zeitung " erklärt, daß
das System der Agitation und die Wahltäktik der libe¬
ralen Parteien offenen Schiffbruch erlitten habe und hebt
sonders den Mangel jeglicher planvollen politischen Er¬

ziehungsarbeit und die lleberflüssigkeit der Aufstellung
'Zweier liberaler Kandidaten hervor , wobei ganz unnöti¬
gerweise persönliche Verbitterung unter die Reihen der
liberalen Wähler getragen worden sei .

Tie Zweiter Kammer setzt sich nun folgendermaßen
zusammen : Zentrum 25, Voltspartei 22, Bauernbund und
Konservative 16, Sozialdemokratie 16, Ternsche Partei 12
und

' ein Wilder.

Das Submissionswesen . Als Hauptberatungsge-
genstand des heurigen Berbandstages der württenrbergi -
schcn Gcrverbevereine in Neckärsulm wird ' das Submis -
sions wesen aus die Tagesordnung gesetzt werden und

^Mr wird der Verbandsvorstand Schindler über das
staatliche hind kommunale und Handwerkskammersekretär
Frey tag über das private Submissionswesen sprechen .

Ter Verband will dieses Schmerzenskind des Handwerks
einmal ganz gründlich behandeln . Tie Gewerbevereineund
die Handwerkervereinigungen , die sich den: Verband än-
geschlossen haben, lverden deshalb um Behandlung des Ge-

, gmstands und um Einsendung des mit Belegen versehenen
Materials gebeten . Ferner fordert der Verband die Ber¬
itte, Gaue und Handwerkcrvereinignngen ans, die Anträge
über andere Gegenstände , die aus dem Verbandstag ge¬

llt werden wollen, bis zürn 31 . August einzusenden .

Nah und Fern .
Unterschlagungen .

Aus Leonberg wird berichtet : Donnerstag wurde
ein Orts st e uerbeamter des vorderen Amtes nach
Stuttgart in die Untersuchungshaft gebracht . Es handelt
sich um Unterschlagung sind damit verbundene Urkunden-

chung. Die veruntreute Summe soll 600 Mark be¬
tragen . — Auch in .O chsenbe r g O A. Brackenheim
wird gegenwärtig Revision der Darlehenskasse vorgenom¬
men . Auch dort soll es sich um einen größeren Fehl¬
betrag handeln.

Der Herr „Amtsrichter".
Aus Blau b e u r en wird berichtet : Ein Schwind¬

ler, der sich seit einigen Tagen im Gasthof zur Post
hier anfhiölt und sich den Namen Dir. Berger, Amts¬
richter von Heikbronn /beilegte, wurde gestern vom hiefi-

Stationskomnmndanten in Schelklingen abgefaßt und
Sem Amtsgericht übergeben . 0 r scheint ein bewegtes Le¬
ben hinter sich Kn haben , will nun Kaufmann von Beruf
sein nrid der Trunksucht verfallen an Wahnvorstellungen
leiden, wobei er seinen eigenen Namen verschweigt , wozu
er ohne Zweifel Grund hat und sich seinen Leigelegten Ti¬
teln gemäß bewirten und bedienen läßt . Der angebliche
!r . B . sitzt Uun hinter Schloß Und Riegel Und es wird ihm
Gelegenheit gegeben , sich seines richtigen Namens zu ent¬
sinnen , bis er für seine Anmaßungen belohnt bezw . von
seiner Krankheit geheilt ist.

Mutter und Tochter.
Aus M ünchen wird gemeldet : In Unterschon -

darf am Ammersee haben die Majorswitwe Sengl -
Hamburg und ihre 26jährige Tochter .Elsa gemein -
satn Selbstmord verübt . Tie Ursache dieses Selbst¬
mordes ist in einer Liebes-tragödie zu suchen. Beide Da¬
mm haben heute früh unter Hinterlegung von Briefen ihr
Hotel verlassen und sich mit einem Bettuch zusammenge -
bnnden uud dann in den See gestürzt .

Unglücksfall .
Aus M ünche n wird berichtet : Von einem schweren

glückssall wurde gestern der ZentrumsabgeordneteFrei-
herr v . Freyb erg betroffen . Infolge Schenwerdens der
Pserde lvnrde seine Equipage in Jetzendorf zertrümmert.
Dr Baron wurde gegen ein Haus geschleudert und so
fchiver verletzt, . daß er erst heute vorm, wieder zu Be¬
wußtsein kam . Eine unmittelbare Lebensgefahr besteht
»icht Tie Gemahlin und die Mutter des Barons sowie
ia Kutscher kamen mit leichten Verletzungen davon .

Die Mörder - es Friedrichschen Ehepaares.
Karl Koppius soll jetzt zugegeben haben, der Mör¬

der des Ehepaares Friedrich zu fein, wie er auch schon
gestern gestanden haben soll , seinerzeit jene Postanweisung
geschrieben zu haben, die der Geldbriefträger Rübner ,
der dann überfallen und schwer verletzt wurde , bestellte ,
qme Postanweisung will Koppius für 10 Pfennig Lohn
m einen „ Unbekannten " geschrieben haben, auf den er im
übrigen alle Schuld schiebt. Daß der junge Koppius Mit¬
tler bei den meisten Verbrechen ist, steht, wie es heißt,'H. Ter Tritte im Bund fehlt noch . Die Staatsan -

Mstchaft nimmt an, daß die beiden Koppius die Mör¬
der des obengenannten Ehepaares, sowie die Attentäter bei
dem Uebersall auf den Geldbriefträger Rübner sind ; daß die
weiteren Verbrechen aber in erster Linie auf das Konto
de» dritten, noch nicht bekannten Verbrechers zu setzenAd, nämlich der Ueberfall auf die Frau Wagner und
der Mordversuch an dem Dienstmädchen der Frau Bauer .
"Ärgus R .

" rühmte sich in seinen Briefen , in Lejpzsg drei
lRörde verübt zu haben . Einer davon ist erst bekannt,
inzwischen hat man auch festgestellt , daß alle jErpresser-
bsiese mit jener Tinte geschrieben wurden , die man in der
«ohnung des älteren Koppius vorfand. Für die Ueber-

iührung der Verhafteten ist der Umstand wertvoll, daß man
5"? den Briefen an die Firma Weber Fingerabdrücke vor -
Md . Ter Schreiber hatte mit der linken Hand den Brief-

festgehalten . Karl Koppius, der in seinen Briefen
Mn franzüsisM Wendungen benutzte, hat offenbar mehr-
äch Reisen ins Ausland unternommen. Er war Puch -
Mcher sund beschäftigte sich viel mit Rennwetten.

Aus Leipzig wird berichtet : Durch die Evgreif-
A des Kellners Koppius sind noch andere früher"Mäzene Verbrechen aufgeklärt worden. Nach

den vom Staatsanwalt Dr . Mühle veranstalteten Unter-
suchungen handelt es sich bei dem Verhafteten unter an¬
deren: auch um den At tentäter , der 1906 den Geld¬
briefträger Rübner Überfällen hat . Koppius hatbereits eingestanden , daß er die Postanweisungen an den
Rechtsanwalt in Deutrichshosdamals geschrieben hat. Fer¬ner ist jetzt festgestellt worden, daß Koppius auch mit
dem Mörder derFriedri chschenEhele nteiden -
tisch ist. Nach Vergleichungen mit seinem Taschenbuch
sind nämlich , einige Postanweisungen, die die Unterschrift
Paul Schlegel und' Ewald Schäfer tragen, von ihm ge¬
schrieben . Auch der Ueberfall .auf die Frau Wagner in
der Gottschedstraße in Leipzig dürste ans sein Konto zu
setzen sein . Ein Stiefbruder der Verhafteten hat sehr
belastende Aussagen gemacht, die auch von anderen Per¬
sonen unterstützt werden .

Ein Familiendrama.
In Köln wurde in der Lichtstraße die 53jährige Ehe¬

frau des Wägemeisters Josef Weser am Fenster erhängt
ausgesunden . Ihre 33 Jahre alte Tochter lag erdro s s elt
vor ihrem Bett . Außerdem fand man ihre drei Enkel¬
kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren ermordet im
Bett Vor . Dia Frau Weser schon einmal in einer Nerven¬
heilanstalt war, nimmt man an , daß die alte Frau in
einem Anfall von Geistesgestörtheit ihre Tochter und ihre
drei Enkelkinder erdrosselt und schließlich sich selbst er¬
hängt hat .

Zu der schrecklichen Tat einer 53 Jahre alten geistes¬
kranken Frau, die in der verflossenen Nacht 4 ihrer Ange¬
hörigen in: Vorort Ehrenfcld 'ermordete , wird noch ge¬
meldet : Tie Eheleute Weser lebten in sehr geordneten Ver¬
hältnissen . Tie Frau hatte vor etwa I 1/2 Jahren bereits
einen Selbstmordversuch unternommen, sich mit zwei gro¬
ßen Gewichtsteinen den Kopf bearbeitet und dabei derartige
Verletzungen beigebracht, daß sie damals schon nicht Mit
den : Leben davongekommen sein würde , wenn ihr nicht
rechtzeitig Hilfe geworden wäre. Nach ihrer Wiederher¬
stellung hatte man die bedauernswerte Person in einer
Irrenanstalt untcrgebracht ; sie soll aber seit dieser Zeit,
trotz der ursprünglichen Besserung ihres Zustands einen
völlig normalen Zustand nicht wieder erlangt haben . Als
man sich heute morgen wunderte, daß das Geschäftshaus
der Weser nicht geöffnet war, drang man gewaltsam ein,
wobei sich den Angehörigen der Familie ein entsetzliches
Bild bot . Von den 3 Kindern lagen 2 , ein etwa 7jähriges
Mädchen mit seinem 5jährigen Brüderchen in ihrem Bett
friedlich nebeneinander, als ob sie schliefen . TM Knabe
hatte noch die Hände gefaltet, als ob er eben erst 'nach
seinem Abendgebet sanft eingeschkmnmert sei . Dicht da¬
bei ruhte in seinen : Bettchen das kleinste der Geschwister,ein etwa 3 Jahre alter Knabe ; auch sein Antlitz trügeinen durchaus friedlichen Ausdruck. Anders !var das
Bild im Nebenzimmer; hier lag die 33 Jahre alte un¬
verheiratete Tochter der Täterin mit ausgelöstem Kopf¬
haar und entkleidet vor dem Bett aus der lErde. Die Leichewies große Wunden am Hals und Kopf auf. Es scheint
zwischen Mutter und Tochter ein heftiger Kampf stattgefun¬
den zu haben, bevor es der alten Frau gelungen ist, ihre
Tochter nmzubringen ; sie hat dann sämtliche Leichen in
Bettzeug eingehüllt und ist dann selbst in den Tod gegarten .

Zn , der Untat 'in Köln-Ehrenfeld wird weiter gemeldet:
In der Wohnung der Mörderin, die Wesers (nicht Weber )
heißt , wurden zwei Zettel gefunden, auf deren einem sie
von ihrem schrecklichen Vorhaben Kenntnis gibt, während'
sie ans dem zweiten Zettel mitteilt, daß sie die Tat voll¬
bracht hat ünd sich selbst das Leben nehmen werde . Unter
den:. Kopfkissen der Mörderin wurde ein Geldbetrag ge¬
funden. Nach dem Befund scheint sie die meisten ihrer
Opfer durch Würgen am Hals ermordet zu haben . Das
sechsjährige Mädchen , wurde dagegen mit einem Strick
Um den Hals erdrosselt ansgefunden. Da das dreijährige
Kind Blutspnren im Gesicht aufweist, nimmt man an,
daß cs wach geworden ist und sich gewehrt hat.

Ein Mord in Avricourt .
Bor zirka drei Wochen wurde in einen : Tunnel in

der Nähe von Avricourt die Leiche eines Privat¬
försters aufgefnnden. Man nahm zuerst an, daß der
Mann vom Zuge gestürzt und überfahren worden sei.
Jetzt sind in Ävricvnr: zwei französische .Arbei - ,
ter verhaftet worden, die sich durch größere Geld¬
ausgäben verdächtig gemacht hatten. Sie g e sta nden
ein, den Förster, der zum Zwecke der Auslohnung von
Waldarbeitern eine größere Summe erhoben hatte, be¬
raubt und erm 0 rdetKn haben . Um die gräßliche Tat
zu verdecken , warfen sie die Leiche auf den Bahndamm.
Die Verbrecher würden in das Straßburger Gefängnis
abgeführt.

Vor 40 Jahren.
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Samstag , 30 . Juli 1870 .
Saarbrücken . Die Franzosen griffen heute die

Stadt an, wurden aber trotz ihrer Ueberzahl zurückge¬
wiesen . Füsilier Krauß vom 40 . Reg . , der '

bekanntlich
als erster einen Feind erschoß, erhielt dafür von Berlin
heute 30 Taler .

Metz . Napoleon hat dei: Oberbefehl übernommen.
Ter Prinz wurde begeistert einpfangen.

1 . Depesch e vom Kriegsschauplatz . Trier .
„Der Feind verhält sich ruhig. — Unsere Infanterie hat
im Falle überlegenen Angriffs Befehl, sich aus Saar -̂
brücken zurückzuzieheu ; die Kavallerie soll Fühlung mit
dem Feinde behalten . Ocstlich von Thionville konzentriert
sich der Feind . Derselbe hat Grasweiler verlassen , nach¬
dem er ans dem Walde von Si . Arnual Vertrieben Wor¬
den ist. Hinter Forbach standen vom Feinde 4 Infan¬
terie-Regimenter, i Jägcrbataillon , 3 Reiter-Regimenter
und ' 1 Batterie .

Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl ist
heute von Mainz aufgebrochen . Der Kronprinz trasiheute
in Speyer ein. —

Papst Pius IX . sandte untern: 22 . Juli an Kö¬
nig Wilhelm und Kaiser Napoleon herzlich gehaltene Briefe ,
in denen er seine guten Dienste als Friedensvermittler an¬

bietet. König Wilhelm erwiderte in überaus höflicher mW
herzlicher Form, daß er sich zur Entgegennahme von
friedliche:: Zusicherungen und Bürgschaften nicht weigernwürde , wenn sie von Seite dessen, der den Krieg so pn-
vermutet erklärt hat, durch Se . Heiligkeit ihm angcbotenwerden würden .

SsxrrtLg , 31 . Juü . 1870 .
Berlin . Proklamation des Königs . Indem ich

heute zur Armee gehe, um mit ihr für Deutschlands Ehreund für die Erhaltung unserer höchsten Güter W kam-,
pfeu, will ich in Hinblick auf die einmütige Erhebungmeines Volkes eine Amnestie für politische Verbrechen und
Vergehen erteilen. Ich habe das Staatsministerium be¬
auftragt, mir einen Erlaß ' ::: diesem Sinne zu unterbrei -
reu . Mein Volk weiß mit mir, daß der Friedensbruchund die Feindschaft wahrhaftig nicht auf unserer Seitewar, aber heransgefordert, sind wir entschlossen, gleich
unseren Vätern und in fester Zuversicht auf 'Gott den
Kamps zu bestehen zur Errettung des Vaterlandes .

Wilhelm.Ter König konferierte heute mit allen Ministern und
verabschiedete sich dann in herzlich-ernster Weise . Später;
besuchte er mit seiner ganzen Familie den Dom . — Die
Abreise vor: Berlin war von stürmischen Ovationen derj
Bevölkerung begleitet. Mit dem Könige reisen u . a . Bis¬
marck, der Kriegsminister von Roon, Moltke, Legations-
rat Mbeben.

Wien . Hier ist man von den Enthüllungen der
„Times "

(Allianz- Anerbieten Frankreichs gegen Oester¬
reich und Süddeutschland) sehr peinlich berührt . Bis¬
marck hat erklärt, daß das von den „Times " veröffentlichte
Schriftstück nickst den einzigen Vorschlag enthalte, den
Frankreich an Preußen gemacht habe .

Paris . Graf Benedetti erwidert in Bezug auf 'vor¬
stehendes Schriftstück iin „Journal öfsicial" in einer Weife,daß ihn französische Blätter für einen — Dummkopf er¬
klären .

Straßburg . Mac Mahon ( 1 . Korps) steht nochund ist bereit, auszurücken . Hier wimmelt es von Zua-
ven, Turkos und Afrikanern aller Art, die aus einander!
eifersüchtig sind und sich in den Haaren liegen . Sie kain-
pieren im Freien . Ihren Offizieren machen sie viel Ver¬
druß , weil sie den Wein nicht vertragen können .

An der preuß . Grenze, so schreibt ein Korrespondent
dem „Paris Journal "

, patrouilliert ein Ulan auf wei¬
ßem Schimmel, der unbekümmert um sranzös . Gewehr¬
kugeln auf und abreitet. Die Franzosen haben solchen
Reivekt vor dessen Mut , daß sie gar nicht mehr auf ihn
schießen. —

Montag , 1 . August 1870 .
Berlin . Das „Große Hauptquartier" des Königs

ist letzte Nacht — ca . 1000 Köpfe zahlend — in sechs
sehr starken Extrazügen von Berlin nach Mainz befördert ;

'
worden. , Im Salonwagen befanden sich der König und
Prinz Friedrich Karl, die Generäle und FlügeladjukanteNvom Dienste. Die Bundeskanzlei, der große Generalstab,die Artillerie - und Genieinspektion, Militär - und Civil -
kabinette , Feldpost, Feldtelegraphie, und Feldpolizei hätten
getrennte Abteile. Alles trug Felddienst-Unisorm. Ast
den Bahnhossbüffets, die strenge abgesperrt tvaren , wur¬
den zeitweise Erfrischungen eingenommen. Tie Begrüßungin Köln war unbeschreiblich . Der König, Bismarck und
Moltke waren fortwährend

'
Gegenstand lebhafter Zurufe

und stürmischer Grüße. Die 5 ausgestellten Gesangvereine
könnten jhre Sangesgrüße kanm ausbringen, so sehr über¬
tönte sie das Hoch - und Hurrarufen. Ter König bat und
beschwor das herandrängende Publikum, die Schienen srei-
zuhalten. . . . Abends 9 Uhr fuhr der Zug nach Mainz
weiter. . . . .

M ünche n. Ter Kronprinz pon Preußen ließ sich
aus per Fahrt hierher in Ingolstadt das Offiziers -Korps
vorstellen und richtete sehr schmeichelhafte Worte an die;
Herren.

Saarbrücke n . Soldaten berichten, daß die Fran¬
zosen Raketen und Leuchtkugeln steigen lassen , die aber!
ebensowenig taugen, als ihre Granaten, die sie neulich
herübersandten . Mit Vorliebe kaffen die Franzosen Vieh
mit der Eisenbahn manövrieren, aber man nimmt das.
nicht für bare Münze . ,

Paris . Man schreibt der „Patrie " aus Metz, daß
das .Befinden des Kaisers ausgezeichnet ist . Die Bevöl¬
kerung ist erstaunt über die Tätigkeit, hie er entfaltet.,Die „Franks . Zeitung " schreibt : „ König Wil¬
helm I . wird selbst nicht den Anspruch erheben , als Stra¬
tege oder Taktiker das entscheidende Wort zu sprechen. Er!
wird den Kriegsratssitzungen präsidieren und allerdings
nominell den Oberbefehl führen . Tie Entwerfung und
Ausführung der Operationspläne wird der 73jährige Mo¬
narch 'jedoch anderen Händen Überkassen .

"
(Ein markanter Ausspruch Bismarcks am 12 . Juni

1869 : „Ich bin eine lange, schwere Woche über der Frage
des Krieges mit Frankreich gesessen . Nicht die Möglich¬
keit einer Niederlage war ps , was uns bedrückte — denn
MM 'ke hatte versichert, daß wir siegen würden . Uber die
Frage war zu entscheiden : Pb wir Krieg mit Frankreich
anfangen sollten selbst im Falle der Gewißheit oder höch¬
sten Wahrscheinlichkeit des Sieges . Auch diese Frage habest
wir verneint und uüs entschlossen, den Krieg nur zu füh¬
ren, wenn wir dazu gezwungen würden. Wir haben alk
die ungeheuren Verluste, all den Jammer und das Elend
in Tausenden von Familien erwogen. Ja , meine Herrest
und 'Freunde, schauen Sie mich immer groß an , weinen
Sie , ich habe nicht auch ein Herz? Glauben Sie nur, ich
habe ein Herz, das genau so fühlt wie das Jhre . Kriegl
bleibt immer Krieg — das Elend der von: Kriege ausge¬
sogenen Länder , all der Jammer der Witwen und Wai¬
sen — das ist alles so schrecklich, daß ich für meine Per¬
son nur im alleräußersten Notsalle zu diesem Mittel grei¬
fen möchte . . . Wenn man ,freilich unsere Friedensliebe!
nicht anerkennen will , und wenn uns der Krieg aufge¬
zwungen wird , so werden - wir ihn mit aller Kraft führen .

")

— Sein Quantum . Patient : „So a Moßerk
sechste hrink'

K schon pro Abend.
" Arzt : „Dias ist

aber viel zuviel für Sie .
" — Patient : „Der Witz ist

guat, Herr Doktor !"



Wildbad .

Wekelnntmclcbung .
Nachdem dis Kapitalwerte (Steueranschläge) der in ihrem Bestände

veränderten bezw. der neuerstellten Gebäude in der hiesigen Gemeinde
durch das Bezirkssteueramt gemäß Art . 83 Abs . 3 des Gesetzes vom
28 . April 1873 / 8 . August 1903 betreffend die Grund - Gebäude - und

Gewerbesteuer (Reg . Bl .
'

1903 , Seite 344) auf 1 . Januar l. Jahres
festgestellt sind, wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß Art . 83
Abs . 5 . dieses Gesetzes 15 Tage lang und zwar

vom 6 . August dis 20 . August d . Is .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 2) aufgelegt
sein . , ,

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
des Steueranschlags desselben das Recht der Beschwerde zu . (Art . 79

Abs . 2 des Gesetzes .) »
Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium Abteilung für direkte
Steuern zu richten und längstens

bis zum 23 . August d. IS .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts
nach sich . (Art . 61 Abs . 2 und Art . 79 Abs . 3 des Ges .)

Wildbad , den 30 . Juli 1910 .
StadtschultheiHenamt :

B ä tz n e r .

LMMUM
Direktion :

Jntendanzrat Neler Nwl - ix .

Heute Abend :
Nur em . Traum .

Lustspiel in 3 Akten von
Lothar Schmidt.

ÄrchW
Einige 100 Ztr gutes

Weizenstroh
pro Ztr . 1 5S»Mk . ab Hof oder ab
Station Gündringen , hat noch zu
verkaufen .

Ofiander , Gutspächter .
Rittergut Dürrenhardt

Post Gündringen .

Die Verlobung Ihrer
Kinder Helene und

Gustav beehren sich er¬
gebenst anznzeigen

s > M Ulli! slM >
Villa Großmann

Wildbad .

Vs . lim » i! Nl> slM .
Rotenbach .

8tutt Kurt eil .

s 8 « !«°« Msr

z List . äermM
L Schultheiß
^ , . Verlobte

Wildbad Schömberg

K Juli 1910 .

Ln8ic!st8k-lr1.eii voll VilMä
in 88 Sorten , tadellose Ausführungen , liefert schon von
20 Stück ab pro Sorte billigst an Wiederverkäufer, Hotels ,

Pensionen etc .

HIbsrt Osk. NüIIor ,
keübronn a . DI .

Kunstverlag u . kapierrvnieu feller ^ rt en gras
Mustersendung obiger 38 Ansichts -Karten nur Mk . 1 .50

: : : : : : : : franko gegen Voreinsendung. : : : : : : n

KLUMUNA8 -

Vtzrkauk .

SvloILävatt
in

Leickenblnsen :: Ilnterrvelren
: : : : sedüerien : : XVüsebe :: : :

bei
L , Meindrsimer Metis - ,

Inh . : lleiene 8ekun «,
König-Karlstr . — Villa De Ponte .

eiße, farbige, schwarze

aschbluse«
in allen Größen

von Mk. 8 .73 an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 18 .38 an.

Kustcw Kienzl
'e,

Königl. und Herzogl. Hoflieferant .

In unerreichter Auswahl sind

Krnvcstten

neu eingegangen .
Ferner empfehle

Z Fantasie -Westen, Manschetten, H
Hemden, Kragen, Servitmrs ,

Damen- und Kin- erwösche «
Große Auswahl Billigste Preise P?

IL » LOATL - Wltdbüd. -

Denckssche » aller "Uri
stellt schnell und preiswert her B . Hofmanusche Buchdruckerei .

Eine schöne

von 3 Zimmern , Balkon, nebst allem
Zubehör , inmitten der Stadt , hat
bis 1 . Oktober zu vermieten.

Wer , sagt die Expedition dieses
Blattes . (105

Breisgairer
Mostansatz

ist ein natürlicher Früchte¬
extakt, keine Essenz und ent¬
hält in seiner Zusammensetzung
die Bestandteile des Apfels ,
der Zitrone und der Wein¬
traube , eignet sich deshalb
ganz vorzüglich zur Bereitung
eines gesundenHaustrunkes .

B . M . ist auf Reinheit ge¬
prüft und entspricht vollkom¬
men den Vorschriften des Nah¬
rungsmittelgesetzes. Mit dem
Weingesetz hat der Artikel nichts
zu tun .

Portionen für 50,100 und
150 Liter in jeder Preislage .

Niederlage bei
Hermann Großmann .

Gebr . Keller , Naeyf .,
Freiburg i. Bd .

Reden hilft nichs,
Tatsachen beweisen,

daß Sie
Herren - Damen - und Kinder-

Schuhwcrven
aller Art gut und billig kaufen
im Spezialhaus für moderne

Schuhwaren von

Herrengasse 17, hinter Klumpp.

Lrüncksr !
Wir zahlen 1888 Mk . sofort

m bar . und 15 °/° vom Rein¬
gewinn für eine neue gewinn¬
bringende Erfindung oder Idee .

Offerten erb . an
? 3.tSNtbur63 .U

VsgKvvr L I ^rv8t , OllMkI .

^ osrsLMS trauen .
stricket nurälernvsolle

Onungestern( § ,ernv»ol >c>i
KMustern
Kot5tern
Violetztern
Zrünstern
8 >-sun5teon

docnielne 5icrn » oIIen

deslc
Lonsum - Ste ^nvollen

Scrümple uncl Socken uus5lern ^ oll :0
sinä äie « e >l uns
ttrltbLrlceltim

'
srLgen uuübertrolkei :

« cUIrme -plrU -ite,u » VVunscI> z^siir !

>Höll>lLmm »rsi » »llans-S -K.-nfeli!.

ikM LU

la. . k'ruobtbra .nntvem
per Liter Mk . 1 .28 , sowie
HblenbrLvntveLn

empfiehlt
H . Kraust, Küfermeister.

Gesucht
8 oder 4zimmrige , hübsche

Angebote erbeten an
Postsekretär Müller ,

in Giengen a . Brenz .

(ärztlich bestens empfohlen) bei
Däcksr Lscbtls .

( Kaiserkronen )
per Zentner Mk . 8 empfiehlt Wilhelm Rath ."

Gegenüber der Volksschule .

8c !mr
Karlsruhe

nur Waldstraße 50 ,
Telephon 352 _

83 .Nit3 .r6
^ .NlLZSN
uwl 8e -
l6U6iltUN §

Werkstätte sü ^
Neuanlagen und

Reparaturen
bei billigster Be¬

rechnung .

Großes Lager aller einschlägigen Ar¬
tikel wie : Laäsnksri , Ss .äsrl 0-s .r>iisii
lZsIslrolidniisslrörpsr für GaS und
elektrisches Licht, Bidets , Klosets , Kloser -

stiihle , Krankeniische , Heizöfen , N
Toiletten , Wandbccken ew . I

— Erstklassige Fabrikate ! — >

Das Stimmen
von Klavieren

sowie auch Reparaturen werden
gut und gewissenhaft ausgesührt

Näheres in der Exped. 46s»

„ Ich litt seit 3 Jahren an gelb!
Ausschlag mit furchtbarem

« «tjilillk !!
Als ich noch nicht d . Hälfte Ihm
Zuckerls Patcnt -Medistnal -Seise auf¬
gebraucht hatte , war d . Ausschlag
mit dem Jucken vollständig beseitigt
H . S ., Poliz . -Serg . in D . " ä Slck.
50Pf . (15 °/oig) U . 1 .50M . ( 35 °/° igs.
stärkste Form) . Dazugeh . Znck^ -
Creme 75 Pf . und 2 M . . fer«
ZuckWd-Seisr (mitd) 50 Pf . uud
I . 50 Mk. In allen Apoth . , Drog.
und Parfüm , erhältlich. sich

NH - uuä

Lot - Vsim
(über die Straße ) in verschiede «
Preislagen empfiehlt

Ir . Lv88lvr

Ucholfim Wslas . «
00000000000000200000020000000000000000020000
OB 6 0 - 0
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOOOOOOOOOO
O O O O
o o Nesuellen 8i « o o

8 8 klÄltzN uuä 8 8
8 8 äos 88

Z 8 kavorawa - üvlels g ß
o 8 8 8
8 8 ^ LsrAbabn - NaltsstsIIs 0 8

8 F ^ »kgar>8 am Notel Lollo-vus 0 8
° Z ^ uteulkalt ° Z

HuvvrKltzjelllletrs ^ U88iellt Z 8
. — X -

— ^ 8 8

8 8 8 8
y o So
8 8 Versebieaen « Niere . NrstlilussiKe ^Veiue 8 8
Ö 8 o 8
00000O00O0O00OO00c >L!OO00O0O20c >OO000000c )OOociO ^
80000000000000002000000000000000000 ^ 00208008

Atclschenbier :.
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen unv kleinen

Flaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
^ vt 2 61 , ktzunküMdrauvi - tz! .

DuNnsslVooWÄslN

8s 'Wirrl js
rrriser
Herrn

stören

vlö ru berausebenäen
Getränken kannvernichtet weräea

8st!aven äer l 'runksuedt
können jetrt bekreit weräen , soßar

ZeZen ihren eigenen Villen .
Din dLiwrloses L'nlver, kOIIVILD
A6QLNiit, Lstz erkunäsn Fvoräen ; eg ist; leielit
211 nsümsQ , kür jsäss OssLüleokt rmä ^Utsr

AeoiAueb rmä Kanu io
Lpsiseii DÜer betrünktzo

Fveräen» selbst
eliris 'Wisssri äes
Letrekkenä-SQ . Vooärs
Aenerito ^virä als
tmsoüüälioli tz-araritlei 't.

Oiejeni^eli , ä!s
WLII3 61L6Q LraoL -

sueliti §6N 1.0ibrer ^g,miii6
oäer Lbrsw

LskLnriterikrsiss kabeii ,
sollten nioiit versäuineo,

KMLIS -I'ROVL
von äorn l ôiiürs 2sn6ilto
211 verlangen. Oieselbs
^virä xer Lriek ^eseliiokt .
?orto kür Drleks vsoo
I ônäon 20 ^k§ ; kür Post¬
karten 10 ?kßs. Lobrelbeü
8is nooli an
rOVVLL 2LXLXI0 00 .

76 , ^ LLVOVL 8INLM ,
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